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 Positive Erfahrungen mit einer freiwilligen Diensteinteilung 
und einer regional angepassten Sprengeleinteilung hat man 
bereits bei Notruf NÖ in Zusammenhang mit Bereitschaftsdiens-
ten während der Nacht gemacht. In den kommenden Wochen 
soll das System von der NÖ Ärztekammer, der NÖ Gebietskran-
kenkasse und dem Land Niederösterreich unter Einbeziehung 
der Expertise von Notruf NÖ weiterentwickelt werden, sodass 
voraussichtlich ab kommendem Jahr auch interessierte Wahl-
ärztinnen und –ärzte mit abgeschlossener allgemeinmedizini-
scher Ausbildung sich am Bereitschaftsdienst beteiligen können. 
Damit erhält die Ärzteschaft in den Regionen die Chance, ihre 
Arbeit wesentlich besser mitzugestalten und an die jeweiligen 
Bedürfnisse anzupassen.

Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes war Auslöser 
für Neuregelung

Seit Jahrzehnten haben Allgemeinmedizinerinnen und Allge-
meinmediziner mit Kassenvertrag an Wochenenden und Feier-
tagen ihre Ordinationen geöffnet und fahren auf Visiten, um 

kranke Menschen ärztlich zu versorgen. Grundlage war eine 
Regelung im Gesamtvertrag, den jeder Allgemeinmediziner bei 
Übernahme eines Kassenvertrags mit der Gebietskrankenkasse 
unterschrieben hat. Im Februar dieses Jahres hat der Verwal-
tungsgerichtshof diese Verpflichtung zur Teilnahme am Bereit-
schaftsdienst an Wochenenden und Feiertagen jedoch aus for-
malen Gründen aufgehoben. Dennoch haben viele Ärztinnen 
und Ärzte die Dienste freiwillig weitergeführt. „Dafür wollen 
wir uns ausdrücklich bedanken!“, meint Vizepräsident und 
Kurienobmann der niedergelassenen Ärzte MR Dr. Dietmar 
Baumgartner und ergänzt abschließend: „Die Entscheidung des 
Verwaltungsgerichtshofes war für uns die Gelegenheit, die Orga-
nisation und die Honorierung neu zu verhandeln. Insbesondere 
die Reduzierung der langen Dienste von 12 auf sechs Stun-
den zählt zu den wichtigsten Neuerungen. Damit konnten wir 
sicherstellen, dass auch Kolleginnen und Kollegen nach einem 
Wochenendbereitschaftsdienst am Montag in der Früh wieder 
ausgeruht Patientinnen und Patienten in ihren Ordinationen 
behandeln können.“ 

Presseinformation vom 5. Juni 2019

Wochenendbereitschaftsdienst

Lieber Dr. Wudy,

Ihr Artikel im letzten Consilium spricht mir aus der Seele, 
besonders ihr Fazit, dass nämlich der Allgemeinmediziner sehr 
wohl einen Versorgungsauftrag hat der auch die Betreuung der 
PatientInnen am Wochenende und Feiertag beinhaltet und für 
uns bislang Selbstverständlichkeit war.
Ich persönlich war über das – nun leider abgelehnte – Verhand-
lungsergebnis erfreut: Eine vernünftige Lösung, die die Patien-
tenversorgung gewährleistet hätte (schon bislang finden z.B. in 
meiner Ordination am Wochenende geschätzt 90 % der Konsul-
tationen und Visiten in der Zeit von 08 - 15 Uhr statt) und den 
erheblich geringeren Zeitaufwand – 6 statt bisher 12 Stunden 
Bereitschaft – doch deutlich besser honoriert hätte.
Ich bin also verwundert über die mehrheitliche Ablehnung? 
Insbesonders, als dass in meinem Sprengel die Mehrheit für 
das Ergebnis waren und auch befreundete KollegInnen dieser 
Meinung sind. Was wollen also die „Neinsager“: mehr Geld, so 
scheint es – wieviel? Was ist genug?
Ich jedenfalls möchte durch diese nun auch für die Kammer 
wohl nicht günstige Verhandlungslage nichts aufoktroyiert 
bekommen was eine Mehrheit vielleicht goutiert, mit der ich 

nicht konform gehe. Zählt denn das Bekenntnis zur Einhaltung 
der Gepflogenheiten nichts – das Dilemma Gesamt- und Einzel-
vertrag verhindert, dass KollegInnen wie ich einfach „aussche-
ren“ und ungeachtet künftiger Beschlüsse einfach weitermachen 
wie bisher.
Ich habe jedenfalls vor zumindest an zwei Wochenend- oder Fei-
ertagen pro Monat meine Ordination offen zu halten – gleich 
welches Verhandlungsergebnis noch erzielt wird.

Mit einem Danke für ihre hervorragende Arbeit!

DR. ERIK HÖLLER

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich „danke“ allen Kolleginnen und Kollegen, die mit der Abstim-
mung gegen die Wochenend-Dienste auch auf längere Sicht 
für die Abschaffung der Allgemeinmediziner/innen gestimmt 
haben. Wer braucht die Fachrichtung noch, wenn sie jeden 
Arbeitswillen vermissen lässt? 

DR. MERTEN GAREISS, MSC 

Wir sind bemüht, Lesermeinungen nach Maßgabe des vorhandenen Platzes zu veröffentlichen. 
Allerdings bitten wir um Verständnis, dass wir nur eine beschränkte Auswahl der eingehenden 
Leserpost auch abdrucken können. Wobei grundsätzlich alle Beiträge, die keinen strafrechtlichen 
Tatbestand (etwa der üblen Nachrede, der Verleumdung, der Beleidigung, der Kreditschädigung 
etc.) enthalten, zur Veröffentlichung freigegeben werden. Bei der in der täglichen Arbeit notwendi-
gen Auswahl bemühen wir uns darum die verschiedenen Meinungen so ausgewogen wie möglich, 
aber auch nach dem Verhältnis der eingegangenen Reaktionen, wiederzugeben.
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